
Ich habe meinen Erasmus-Aufentahlt in Wien verbracht. Während dieser Zeit habe ich in einem Studentenwohnheim
im 8. Bezirk, der Josefstadt gewohnt. Die Josefstadt zählt neben dem 7. Bezirk zu den Szenen-Gebieten der Stadt 
und liegt sehr zentral. Man findet in diesem Stadtteil viele Bars, Cafes, Restaurants und kleinere Läden, die self-
made Ware verkaufen. Wien zeichnet sich durch eine Dichte an historisch und kulturell bedeutsamen Gebäude aus. 
Es ist unglaublich, wie viel gut erhaltende und sanierte Gebäude im klassischen Stil und Jugendstil aufzufunden sind, 
Die Fülle an Konzerthäuser sucht vergeblich seines Gleichen. Die Universität Wien ist eine der ältesten 
akademischen Häuser Europas. Die Universität ist mit über 90.000 Studierenden zudem die größte Uni innerhalb akademischen Häuser Europas. Die Universität ist mit über 90.000 Studierenden zudem die größte Uni innerhalb 
des deutschsprachigen Raumes. Das Leben in Wien ist sehr teuer. Lebensmittel sind grundsätzlich mindestens um 
1/3 teurer als in Berlin. Auch die Mieten in Wien sind vergleichsweise hoch. Die Wiener sind allgemein sehr offen, 
man findet schnell Anschluss, Während meines Aufenthalts habe ich auch viele andere Erasmus-Studierende
kennengelernt und somit viele Kontakte ins Ausland schließen können.    

Die Betreuung an der Universität Wien ist allgemein gut. Erasmus-Studierende sollten sich allerdings bewusst sein,
dass man für jede einzelne Lehrveranstalung am Ende des Semester eine Prüfung (meistens Klausur oder mündliche
Prüfung) absolvieren muss, um die ECTS Punkte zu erhalten. Da man im Optimalfall 30 Punkte erreichen sollte,
bedeutet dies einen enormen Lern- und Arbeitsaufwand. Insbesondere die letzten Wochen des Aufenthalts können
daher sehr stressig sein. Von den Proffesoren wird dabei keine Rücksicht auf Erasmus-Studiereden genommen. 
Während reguläre Studierende mehrere Prüfungstermine zur freien Auswahl haben, müssen Erasmus-Leute alle
Prüfungen zum erstenPrüfungen zum ersten Termin absolbvieren. Auch während des Semesters sind regelmäßige Hausübugen und 
Arbeitsleistungen abzugeben. Als Kritikpunkt sei zu erwähnen, dass der Kontakt zu den Erasmus-Studierenden
seitens des Instituts kaum gepflegt wurde. Eine offizielle Vorstellung odes Instituts gab es zum Beispiel nicht. Ich 
befand mich während des Aufenthalts im 3. Semester vom Master, Musikwissenschaft. 



Da ich mein Auslandssemester in Wien absolviert habe, brauchte ich keine vorbereitende Sprachkurse machen.
Das Sprachzentrum am Campus der Uni bietet allerdings eine Fülle an Sprachkursen iu unterschiedlichsten 
Sprachen an. Auch ich habe einen Semesterkurs in Englisch absolviert. Die Sprachkurse sind im Vergleich zu
den Kursen an der HU Berlin allerdings seht teuer. Der reguläre Preis liegt bei über 300 Euro. 

Der Aufenthalt in Wien ist auf jeden Fall weiter zu empfehlen. Die Universität hat eine unglaubliche Breite an 
Lehrveranstaltungen. Das reichhaltige Kulturangebot, die Lebensqualität und die städtebauliche Architektur ist 
einzigartig. Man sollte sich allerings bewusst sein, dass das Leben in Wien eine finanzielle Mehrlast bedeutet und
man sehr viel Arbeitsaufwand an der Uni hat.

Man sollte mit einem Etat von ca. 1000 Euro im Monat kalkulieren. Auch das Essen in der Mensa ist etwas teurer 
als an der HU. Man zahlt für ein Menü (kleine Suppe, kleiner Salat, Hauptgericht) 6 Euro. Das Angebot ist dabei
sehr übersichtig. Es gibt am Tag lediglich 2 Menüs zur Auswahl. 



Die öffentlliche Verkehrsmittel wurden oft genutzt. Als Student unter 27 Jahre kann man sich eine Semesterkarte
kaufen. Als Student über 26 Jahre ist es zu empfehlen, eine Jahreskarte kaufen. Diese kostest 365 Euro, also 1 Euro
am Tag, und kann jederzeit ohne Kündigungsfrist und Angabe von Gründen gekündigt werden. Der Rest der 365 
Euro wird danach auf das Konto zurück überwiesen. Da die Wiener Innenstadt sehr kompakt ist, ist es nicht 
unbedingt notwenig ein Fahrrad zu kaufen. Außerdem kann man an jeder Straßenecke ein Fahrrad mieten (die erste
Stunde ist dabei meist kostenlos).

Wie bereits erwähnt, habe ich in einem Studentenwohnheimn gewohnt. Dieses habe ich auf dem Internetportal von
Oead gefunden. Die Studentenwohnheime von Oead sind allerdings nicht weiter zu empfehlen, da das Preis-
Leistungsverhältnis überhaupt nicht stimmt. Insgesamt ist es (wie in Berlin) relativ schwierig eine Wohnung bzw.
Zimmer zu finden, man sollte sich daher bereits mindestes 4 Monate vorher um eine Unterkunft kümmern. Die 
Preise auf dem Wohnungsmarkt sind insgesamt gehoben. 

Wien zeichnet sich durch ein breites kulturelles Angebot aus. Dabei liegt der Fokus natürlich auf der Wiener 
Klassik. Man kann in der Stadt daher eine Vielzahl von Konzerthäusern, Opern und Theatern finden. In Wien sind
aber auch viele sehenswerte Museen und Schlösser ansässig. Die Donau lädt zum ausgiebigen Schwimmen ein. 
Ein typisches Wiener Schnitzel oder österreichische Knödel dürfen nach dem Schwimmen dabei nicht fehlen. In der
Stadt gibt es auch zahlreiche Bars und Klubs - für jeden Geschmack ist etwas dabei.



Die monatliche Kosten betrugen ca. 1000 Euro monatlich. Man sollte sich bewusst sein, dass die Förderung
des Erasmus-Stipendiums auf keinen Fall ausreicht, um die Lebenshaltungskosten zu decken - zumal man
seine Zeit im Ausland auch aktiv gestalten möchte.
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